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Fortschritte auf dem Gebiet der Baumaschinentechnik
Ein Blick auf die Deutsdie Industrie-Messe Hannover 

D ipl.-Ing. K. H. G leitsm ann, H annover

Die ted in isd ie  E ntw id ilung  is t im  s te ten  Fluß. Das 
bedeutet n id it, daß e ine  M asdiine' in  ih re r K on­

zeption n id it m ehrere  J a h re  h in d u rd i h ö d is ten  A nfor­
derungen genügen  kann . Es b ed eu te t au d i n id it, daß 
die tedin isdie Entw icklung in  den  e inze lnen  S parten  
ein rasantes Tem po aufw eist. Dem s teh t näm lid i der 
zähe Kampf bei d e r A use inanderse tzung  m it d e r M a­
terie, den W erkstoffen, und  b e i der B eherrsd iung  der in  
den Einzelteilen un d  in  e iner G esam tkonstruk tion  w al­
tenden K räfte en tgegen . A ud i in  der T ed in ik  v e rläu ft 
die Entwicklung nach dem  Prinzip, daß a lles N eue se i­
nem K onstrukteur, seinem  G estalter, v ie l M ühe, v ie le  
Versuche, v ie le  B erechnungen u n d  v ie le  E rprobungen  
abverlangt, b is e r  d ie  verän d erte , v e rb esse rte  oder v ö l­
lig neu geschaffene K onstruk tion  in  den  praktischen, 
produktiven Einsatz en tla ssen  kann . ,
Eine in teressan te  Tatsache aber k an n  fes tgeha lten  
werden. Gleichsam w ellen a rtig  lau fen  einm al in  e iner 
Sparte gemachte Fortschritte  fo rt zu an d eren  Sparten , 
die sie, sind sie übernehm bar, in  e igene  K onstruk tio ­
nen einbeziehen, um  d iese auf e inen  hö h eren  Lei­
stungsstand zu bringen . Ein B eispiel h ie rfü r is t e tw a 
die Übernahme des hydrau lischen  K raftübertragungs­
systems vom  Flugzeug, w o es zum  B etä tigen  des 
Fahrwerkes, der L andeklappen  un d  der aus- und  e in­
fahrbaren T reppen b en u tz t w ird, fü r d ie  m eta llbear­
beitenden W erkzeugm aschinen. Bei d iesen  k an n  die 
Hydraulik zum V orschub des W erkstückes o der der 
Werkzeuge, als k ra ftü b e rtrag en d es M itte l b e i den  
Kopierverfahren, zum  S pannen  der W erkstücke usw . 
Verwendung finden. V on d ie se r M aschinengattung  
wurden hydraulische System e, ab e r auch elektrische 
— einschließlich d e r e lek tron ischen  —  S teuerungen  
auf die H olzbearbeitungsm aschinen ü b ertragen , w o­
durch der technische S tandard  der H o lzbearbeitungs­
maschinen entscheidend angehoben  u n d  dem  der 
Werkzeugmaschinen an g en äh ert w erden  konnte . 
Selbstverständlich w urden  m it solchen V ervollkom m ­
nungen k räfteübertragender und  steuerungstechnischer 
Art auch andere M aschinengattungen  zur E rhöhung 
der allgem einen B eherrschbarkeit (S teuerbarkeit) der 
Maschinen zum Erreichen au to m atis ie rte r A bläufe, 
einer stetig g leichbleibenden L eistungsgüte  un d  e iner 
hohen M aschinenleistung au sg es ta tte t.
Das soll an ein igen B eispielen  aus dem  G ebiet der 
Baumaschinentechnik gezeig t w erden . Es w ird  dabei 

■ deutlich, wie auch die Z u lieferer vo n  S pezialeinbau­
teilen, etw a die H erste lle r vo n  W iegeein rich tungen  

1 bei Mischmaschinen, ih re  G erä te  auf e inen  technischen 
; Standard bringen  m üssen, dam it sie sich s teuerungs­

m äßig ohne w eite res  in  e ine hochentw ickelte G esam t­
ko n stru k tio n  e infügen  lassen . Bei B aum aschinen lie ­
gen  d ie  D inge besonders schw ierig, w eil s ie  e iner 
ro busten  B ehandlung u n d  einem  h a rten  B etrieb au s­
gesetz t sind. D abei m üssen  sie doch gu te  u n d  sid ie re  
A rbeit le isten . V erfe inerungen  m üssen  h ie r  durch 
un d  durch erp ro b t sein , ehe  e ine  dam it au sg es ta tte te  
K onstruk tion  der P rax is übergeben  w erden  kann . Um 
so h öher sind  d ie  L eistungen der B aum aschinenindu­
s trie  zu w ürd igen , die das P roblem  V erfe inerung  v e r­
bunden  m it U nem pfindlichkeit ge löst hat. A lle in  m it 
d iesen  le istungsfäh igen  M aschinen typen  w ar es m ög­
lich, die g roßartigen  B au le istungen  der le tz ten  Ja h re  
zu  erzielen . Es soll n icht ve rg essen  w erden  zu  sagen, 
daß selbstverständ lich  auch auf der V erfah rensseite , 
a lso  hinsichtlich der D urchbildung der W erkzeuge  in  
den  M aschinen und  ih re r A rbeitsw eise, w esentliche 
Entw icklungsfortschritte  e rz ie lt w urden , d ie  sich b e ­
sonders in  der V erbesserung  der A rbe itsgü te  der M a­
schinen ausw irk ten . W enden  w ir uns nu n  einzelnen  
K onstruk tionen  zu.

BETONM ISCHMASCHINEN 
Beim elektrisch  g esteu e rten  Freifallm ischer der S te tte r 
B aum aschinenfabrik, M em m ingen, w ird  d ie  e lek trisd ie  
D ruckknopfsteuerung vo n  einem  B edienungsstand  aus 
betä tig t. Durch den  Einbau e ines besonderen  Schalt- 
sd iran k es  k an n  die M aschine auch vollau tom atisch  ge­
s teu e rt w erden . B evor sie  anläuft, w erden  d ie  Z eiten  
fü r das Beschicken, M ischen u n d  E n tleeren  an  Z eit­
re la is  e ingeste llt, ü b e r  e inen  D ruckknopf oder d u rd i 
F ern s teuerung  w ird  d ie  M aschine in  G ang gesetz t und  
läu ft dann  nach dem  e in g es te llten  Program m  v o llau to ­
m atisch ab. Auch die W asserzu te ilung  erfo lg t au to ­
m atisch. M ischzeit und  W asserzum essung  w erden  also  
v o n  einem  veran tw ortlichen  B edienungsm ann e in ­
gestellt! unbed ing te  M ischgleichheit w ird  sichergestellt. 
Die Firm a L iebherr ve rw en d e t b e i ih ren  F reifall­
m ischern e in  Spezial-Ö lbadgetriebe, das e ine  m echa­
nische oder e lek trische S teuerung  erlaub t. D er b eso n ­
dere  V orte il d ieses n eu en  G etriebes lieg t darin , daß 
für die elektrische S teuerung  ke in e  um fangreiche 
E inrichtung ben ö tig t w ird , sondern  e ine einfache, 
d irek te  Schaltung genügt, ü b rig e n s  w urde  auch auf 
eine ansprechende äußere  Form gebung b e i den  M a­
sch inentypen  W ert gelegt. Einige H inw eise auf v e r­
fahrenstechnische B esonderheiten : D ie Z w angsm ischer 
von  L iebherr besitzen  einen  zylindrischen M isditrog, 
in dem  zen tra l d ie A ntriebs- und  d ie  M ischvorrich­
tung  angeo rdne t sind. Eine das G etriebegehäuse  k a p ­
selnde Glocke trä g t d ie  M ischarm e. Durch d iese A n-
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Ordnung w ird  der zen tra l ge legene Innenraum  des 
zy lind rlsd ien  M isd ibehälters —  der fü r den  M isdi- 
v o rgang  infolge der d o rt herrschenden  geringen  Um­
laufgeschw indigkeit ungünstig  w äre  — v o rte ilhaft 
für die U nterb ringung  des A ntriebes ausgenutzt. 
Durch die besondere  A nordnung  der ausw echselbaren  
M ischblätter e rfo lg t e ine  M ischw irkung in  zw ei 
Ebenen. D am it w erden  k ü rzes te  M ischzeit, beste  
Z em entausnutzung  und  hohe B etonfestigkeit e r­
reicht. Die federnde A ufhängung  der M isd ib lä tte r 
und  der seh r e lastische E inbau des A n triebes 
fangen  —  besonders b e i Zuschlagstoffen g rober K ör­
n u n g  —  W id erstän d e  ab, so daß schädliche E inw ir­
kungen  auf den A ntrieb  v e rh in d ert w erden. In den 
zylindrischen M ischbehälter e ingebau te  V erschleiß- 
bleche verh in d ern  dessen  A bnutzung.

Auch d e r Zw angsm iscber der In te rn a tio n a len  Bau­
m aschinenfabrik  AG, N eustad t/W einstraße , besitz t 
e inen  kreisförm igen, fe s ts tehenden  M ischtrog, in 
dessen  M itte  das im Ö lbad  laufende S tirn radgetriebe  
m it angeflanschtem  E lek trom otor angeo rdne t ist. 
A uf der senkrech t s tehenden  A ntriebsw elle  des 
G etriebes is t e in  ro tierendes, glockenförm iges G e­
häuse  aufgekeilt, das die R ührvorrich tung  träg t. D iese 
b esteh t aus m ehreren  gefederten , schw enkbaren M isch­
arm en, an  denen die in  verschiedenen W inkeln  zum 
Boden un d  zu den S eitenw änden  des M ischtroges 
stehenden  M ischschaufeln befes tig t sind. D er Miscfa- 
trog  is t an  se in er Innenfläche m it e inem  leicht au s­
w echselbaren S ch leißplattenbelag  ausgekleidet, w o­
durch seine L ebensdauer beträchtlich erhöh t w ird. Die 
E n tleerung  erfo lg t durch einen  halbkreisförm igen  
E ntleerschieber im M ischerboden. D er Schieber kann  
v o nhand  oder elektrom otorisch  b e tä tig t w erden.

BETONMISCHANLAGEN FÜR GROSSBAUTEN

Für G roßbauten , z. B. S taudäm m e und  Schleusen, aber 
auch für den  B etonstraßen- und  F lugplatzbau  w urden  
M i s c h a n l a g e n  m it besonderer Leistung, sogen. 
M ischtürm e, entw ickelt. Es g ib t A usführungen, die bis 
zu 160 cbm  B eton in  der S tunde liefern. Um zu e iner 
ko n stan ten  L eistungsgüte  b e i hoher A usbringung  zu 
gelangen , w urde  die vollau tom atische A rbeitsw eise  
entw ickelt. T rotz der dam it verbundenen  gew issen 
K om plizierung m üssen  solche A nlagen, die ja  ke inen  
festen  S tandort haben , leicht auf- un d  abbaubar sein. 
Das B aukastenprinzip , das in  den  versch iedensten  
technischen B ereichen angew endet w ird, erm öglicht 
d ie Z erlegung  solcher M ischtürm e in  einzelne, in sich 
abgeschlossene B aueinheiten . Bei den  M ischtürm en 
der Firm a V ögele is t d ie A bm eß- un d  M ischanlage 
e in  G anzes. Sie ve rb le ib t in  einem  aus S tü tzen  geb il­
de ten  G estell, das über e in  eigenes, m it lu ftbere iften  
R ädern versehenes F ah rw erk  verfüg t. D iese Bau­
e inhe it k an n  also  leicht auf e igenen  R ädern  von  O rt 
zu O rt gebracht w erden . Bei den  L iebherr-M ischtür- 
m en sind  säm tliche elek trischen  In s ta lla tionen  fest 
e ingebaut, so daß ke in e  D em ontage fü r den  T ransport 
erforderlich  ist. D ie V erw iegung  erfo lg t elektrisch. 
D abei w erden  k e in e  H ebel und  G estänge benötig t. 
Die A nlage k an n  unem pfindlich für den  T ranspo rt ge­
s ta lte t w erden . Säm tliche W iegevorgänge, für die Zu­
schlagstoffe und  den  Z em ent m it versch iedenen  W aa ­

gen, w erden  von  einem  Schaltpult aus gesteuert, an  dem 
sow ohl e ine halbau tom atische a ls  auch e ine  vollauto­
m atische kon tinu ierliche  A rbeitsw eise  eingestellt 
w erden  kann. D ie Z usam m ensetzung d e r M ischungs­
ve rh ä ltn isse  is t am  Schaltpult e inste llbar, dadurch ist 
e ine  schnelle Ä nderung  der M ischungsverhältnisse 
möglich. A uf einem  elek trischen  M eßkopf, der die 
V erw iegung  s teu ert, w erden  w äh rend  des W iegevor­
ganges d ie  e inges te llten  E inzelgew ichte angezeigt 
und  addiert.

Bei den  S traßenbaum aschinen fü r den  B etonstraßenbau 
is t e in  in te ressan te r, n eu e re r K onstruk tionstyp  die 
sogen. B o d e n v e r m ö r t e l u n g s m a s c h i n e .  Es 
h an d e lt sich dabei um  einen  vollautom atischen 
„W anderm ischer". D iese M aschine, gezeig t von  Linn- 
hoff, b a u t im  e inm aligen  D urchgang eine fe rtig  ver- 
m örte lte  Fahrbahn , sow ohl als B etondecke als auch 
als Schwarzdecke. D iese v erm ö rte lte  F ah rbahn  muß 
lediglich noch verd ich te t w erd en  un d  k a n n  dann  nadi 
ku rzer Z eit be re its  dem  V erkeh r ü b ergeben  werden. 
Um eine w irklich ebene  V erm örte lungsbahn  zu er­
zielen, w urde der m it d re i W ellen  a rb e iten d e  Misch­
tro g  in  der M itte  zw ischen den  be iden  an  den  Fahr­
g este llenden  ang eo rd n e ten  R aupenfahrw erken  auf­
gehängt. 6000 qm  S traßendecke w erden  p ro  Tag er- 
re id jt. D ie M aschine k a n n  vor- und  auch rückwärts 
fahren. Für den  A n trieb  der Z ugraupe un d  für den 
B odenm ischer sind  zw ei versch ieden  s ta rk e  M otoren 
eingebau t. D er le tz te re  tre ib t g leichzeitig  e inen  Gene­
ra to r an, der w iederum  d ie  E lek trom oto ren  der weiter 
en tfern t liegenden  P um penanlagen  u n d  der Wühl- 
schnecke speist. Leicht ausw echselbare  Abschersiche­
rungen  und  zusätzliche S icherheitskupplungen  sorgen 
dafür, daß bei Ü berlastung  des M ischw erkes durdi 
im  Boden liegende S teine oder F rem dkörper die An­
tr ieb s te ile  nicht beschädig t w erden  können . Zwei 
M ann bed ienen  d ie  M aschine, d ie  fü r den  Straßen­
tran sp o rt auf L uftbereifung um geste llt und  ohne die 
Z ugraupe als A nhänger gefah ren  w erd en  kann . Eine 
ähnliche K onstruk tion  schuf die V ögele  AG. Sie be­
s teh t aus einem  R aupenfahrzeug  m it e inem  V erbren­
nungsm oto r a ls  A n trieb sque lle  und  aus von  diesem 
b e tä tig ten  H ydrau likagg regaten . Ein als Sattelschlep­
p e r an g eh än g ter T eil trä g t die M ischw erkzeuge, den 
A bstreifer, d ie  A bstützung, d ie N ivelliereinrichtung 
u n d  das V erdich tungsorgan . D as R aupenfahrzeug  ist 
m it e in e r k rä ftigen  A ufreißw elle  versehen , d ie den 
Boden au fre iß t und  in ten siv  ze rk le inert. D ie Aufreiß­
w elle  k an n  hydrau lisch  gehoben  oder g esen k t werden. 
D ie R egulierung  der Schichtstärke e rfo lg t ebenfalls 
hydraulisch . Für den  T ranspo rt der M aschine w ird  der 
h in te re  Teil des G erä tes  hydrau lisch  gehoben, so daß 
die M ischw ellen e ine  genügende B odenfreiheit haben. 
D er A n trieb  der Z erk le inerungs- und  M ischwerkzeuge 
e rfo lg t m it H ilfe von  ö lhydrau lischen  M otoren. Der 
B odenm ischer bes itz t zw ei g eg ene inander arbeitende 
W ellen , d ie  m it M ischschaufeln v e rseh en  sind. Die 
Enden der A ufreiß- und  M ischschaufeln können  leicht 
ausgew echselt w erden . D ie Luftreifen  k n e ten  den ge­
m ischten Boden durch und  üben  au t d iese W eise eine 
V orverd ich tung  aus. H in te r den  Luftreifen befindet 
sich ein hochw irksam er V ibrationsverd ich ter, der ver­
s te llb a r ist.
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W ird  im  B etonstraßenbau die Decke als F ertigbeton  auf­
g eg o ssen , so w erden  spezielle V erteilungs- und  V e r ­
d i c h t u n g s a g g r e g a t e  verw endet. Es w urden  
auch  h ie r  K onstruk tionen  geschaffen, die e in fad i im 
A u fb a u  und für ve rsd iied en e  F ah rbahnb re iten  geeig ­
n e t s in d . Die Firm a V ögele sd iu f A ggregate , d ie  die 
S traß en b re ite  überspannen , au f se itiid ien  Sd iienen  
la u fe n  und  mit speziellen  Spre izfah rw erken  ausgerü ­
s te t  s ind . Auf d iesen  sitz t die b iegungssteife , te le sk o p ­
a r tig e  Q uertraverse , an  der d ie A rb e itsg erä te  befestig t 
sind . Es ergibt sich also  e in  seh r einfacher A ufbau. 
D ie te lesk o p artig e  A usbildung  e rlaub t in  einfacher 
W e ise  d ie  stufenlose V eränderung  der A rbeitsb re iten . 
D ie H öhenverste llung  erfo lg t hydraulisch. Das kann  
w ä h re n d  der F ahrbew egung geschehen und  erm ög­
lich t n eb en  dem links- und  rech tsseitigen  A usgleich 
v o n  H öhendifferenzen der Schalungsschienen ein A b­
se n k e n  der G eräte um  fas t e inen  halben  M eter. U. a. 
is t dadurch  ein m ehrschichtiger E inbau e iner B eton­
decke ohne ze itraubende E inste llarbeiten  möglich. Die 
K o n stru k tio n  is t dabei ab so lu t verw indungssteif. Die 
V erd ich tung  des B etons erfo lg t m it e inem  Hoch­
freq u en z  - Schw ingverdichter, b e i dem  Frequenz, 
Schw ingam plitude und Schwinggewicfat genau  au f­
e in a n d e r  abgestim m t sind, so daß e ine  hohe Verclich- 
tung stie fen w irk u n g  b is 60 cm erreich t w ird . D ie V i­
b ra t io n  ist zwischen 3000 und  4500 Schw ingungen je  
M in u te  stu tenlos v e rs te llb a r und  w ird  durch elastische 
A ufhängung  der Schw ingm asse in  Schw ingm etall­
p u ffe rn  vom Fahrw erk  ferngehalten . D ie Schw ingun­
g e n  w erd en  vom  A ntriebsm oto r erzeugt.

In te re ssa n t sind auch die k o n stru k tiv en  M erkm ale 
d e r  großen , für den b itum inösen  S traßenbau  geschaffe­
n e n  T r o c k e n -  u n d  M i s c h a n l a g e n .  Es h an ­
d e lt sich dabei um  P roduk tionsan lagen , d ie  aus m eh- 

, r e r e n  A rbeitse inhe iten  zusam m engesetzt sind und  bei 
d e n e n  das einzelne A ggrega t au f e igenem  Fahrwerfc 
la u fe n d  le id it um setzbar ist. Die V erladung  auf 
E isenbahnw agen  is t durch E inhaltung  des in te rn a tio ­
n a le n  Ladeprofils berücksichtigt (A lfelder E isen­
w erk e ). Zur E rläu terung  kurz  e in ige H inw eise zu  den 
A g g reg a ten  und  ih re r W irkungsw eise. Ein fah rbarer, 
m eh rte ilig e r Z u te ilappara t w eist e inzelne Silos auf. 
d ie  durch H andrad  und  S kala  genau  e in s te llbare  A us­
laßsch leber haben, w odurch sich eine ex ak te  D osie­
ru n g  d e r Zuschlagstoffe im  H inblick auf K ornzusam ­
m en se tzu n g  und  M ateria lm enge erm öglichen läßt. Die 
S chüttelru tsche und  das F ö rderband  w erden  über G e­
t r ie b e  durch einen  E lektro- bzw. D ieselm otor an ­
g e tr ie b e n . Die fah rbare  T rockenanlage is t der zw eite  
H a u p tte il. In die T rockentrom m el g e lang t das M a­
te r ia l  über das fed erb e laste te  und  v e rs te llb a re  K alt­
b ech erw erk  und  eine Schöpfvorrichtung. D ie Trock­
n u n g  des G esteins erfo lg t im  G egenstrom  durch die 
a n  d e r  A uslaufseite der T rom m el angeo rdne te  O l- 
fe u e ru n g . Die für d ie V erb rennung  b en ö tig te  Luft 
lie fe r t  ein D oppelventilator. Das B rennöl w ird  in  den 
B re n n e r  mit e iner vorgew ärm ten  P rim ärluft e ingedüst 
u n d  S ekundärlu ft zugegeben. Eine unm itte lbar w ir­
k e n d e  Umlaufheizung so rg t für ständ ig  vorgew ärm - 
te s  B rennöl. Ein E xhauste r saug t aus der T rocken­
tro m m e l über seitlich angeo rdne te  S taubabscheider 
d ie  A b g ase  m it dem  W asserdam pf und  S taub ab. D er

Regelmäßige Schiffsverbindungen 
mit modernen, schnellen Schiffen nach

NORDAM ERIKA-O STKUSTE KANADA / G RO SSE SEEN
Regelm äßige Regelm äßige

wöcheniliche Abfahrten Abfahrten
.  NORDAMERIKA-WESTKÜSTE

ylC Regelm ößiger wöchentlicher Dienst
KUBA/MEXIKO/GOLFHÄFEN ZEN TR.-A M ERIKA -W ESTK.

I  Regelm äßige Regelm äßige
9tägüche Abfahrten lO tägliche Abfahrten

SÜDAM ERIKA« WESTKÜSTE OSTASIEN
R egelm äßiger Regelm äßiger

wöchentlicher Dienst lO täglicher Dienst
INDONESIEN AUSTRALIEN
Regelm äßige Regelm äßige

Abfahrten 4wöchentliche Abfahrten
WESTINDIEN-MITTELAMERIKA 

Regelm äßiger wöchentlicher Dienst 
.  Durchfrachten von und nach a llen  W elthäfen

«  Verschiffung zu Reederei-Konnossementsbedingungen
Auf a llen  Schiffen Passagieroinrichfungen 

A lle  Einzelheiten über Frachtangelegenheiten euch 
durch unsere Vertretungen in:

^  Berlin -  Düsseldorf -  Frankfurt -  Hannover -  Köln
München -  Nürnberg -  Stuttgart -  W ienL

Schiffs- und Luftpassagen durch H A P A G -LLO YD - 
Reisebüros an allen größeren Plätzen

Die reichen Erfahrungen 
während hundertzehnjährlger Reederei-Arbeit 

gew ährleisten sorgfältige  Beratung und Betreuung 
in allen Fracht* und Passageongelegcnheiten J

HAMBURG-AMERIKA LINIE

in  den Z yklonen  abgesetz te  S taub w ird  ü ber A us­
gleichsgefäße, d ie  d a ru n te r angebrach t sind, e in e r 
Sam m elschnecke zugeführt, d ie ihn  über e ine Z ellen­
radschleuse en tw eder in  das H eißbecherw erk zur 
W iede rverw endung  abg ib t oder ins F reie  le ite t. Die 
b e re its  e rw ähn ten  A ggregate  w erden  ü ber e in  Ö l­
badschaltge triebe  von  einem  eigenen  D iesel- oder 
E lek trom otor angetrieben . F ür den  T ransport sind  das 
K altbecherw erk und  das A usb lasrohr leicht abbaubar. 
D er d ritte  H aup tte il d er A nlage, die fah rbare  Sieb- 
und  M ischmaschine, e rh ä lt das vo rd o sie rte  und  ge­
trocknete  G estein  ü ber das a llse itig  geschlossene 
fed erb e laste te  H eißbecherw erk, das in  einem  R ollen­
stuhl der M ischm aschine d rehbar ge lage rt is t und  in 
diesem  fü r den  T ransport inH orizon ta llage  geschw enkt 
w erden  kann , ü b e r  eine V erte ile rsd iu rre  ge lang t das 
M ateria l auf e in  Schw ingsieb, w o es in  d re i K örnun­
gen k lassifiz iert und  in  V orsilos aufgespeichert w ird, 
d ie m it pneum atisch  b e tä tig ten  Segm entverschlüssen  
verseh en  sind. U nter d iesen  V orsilos befindet sich der 
W iegesilo  m it der G esteinsw aage. V on d o rt fä llt das 
G estein  w iederum  nach ö ffn en  e ines pneum atisch  b e ­
tä tig ten  Segm entverschlusses in  den  D oppelw ellen- 
Zw angsm ischer, dessen  verw undene M ischarm e in ten ­
s iv ste  M ischw irkung gew ährle isten . Seine inneren  
V ersch leiß teile  k önnen  schnell ausgew echselt w erden. 
Ein D rehschiebeverschluß g e s ta tte t nach Ö ffnung über 
einen  D ruckluftzylinder d ie  E n tleerung  in den  V er­
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ladekübe l. Das M ateria l w an d ert in  den  M isditurm , 
w o d u rd i pneum atische B etä tigung  d ie  Z ugabe des 
B indem ittels erfolgt. E ine M eß- u n d  E indüsappara tu r 
erlaub t, e ine genaue D osierung sow ie die fe inste  V er- 
düsung  des B indem ittels ü b e r den  gesam ten  M ischer­
inhalt. So w erden  einw andfreie  hom ogene M ischun­
gen  bei w irtschaftlichem  B indem ittelverbrauch erreicht. 
D ie V erladung  des fertigen  M ischgutes in  d ie  F ah r­
zeuge erfo lg t m it H ilfe e ines K übelaufzuges. Die 
Firm a Linnhoff ze ig t zur M esse e ine  A nlage, d ie  aus 
e inem  D osiergerät, d er T rockentrom m el m it K alt­
e lev a to r und  E ntstaubungsan lage , e inem  vo llau to ­
m atischen D oppelw ellen-Z w angsm ischer m it H eißeleva­
tor, den dazugehörigen  Bindem ittel-, Heiz- und  T rans­
p o rtb eh ä lte rn  und  einem  w ah lw eise  verw endbaren  
V erladesilo  b esteh t. Durch die spezielle  A ufste llungs­
w eise  des V erladesilos is t es möglich, zw ei Lade­
ste llen  gleichzeitig zu bed ienen . Es w ird  dem onstriert, 
w ie d iese gesam te M aschinenanlage durch B etätigung 
w en iger D ruckknöpfe in  G ang gese tz t w ird  und  dann  
vo llau tom atisch  läuft. D ie m it „KOM PAKTOM AT“ 
bezeichnete A n lage  lie fe rt stündlich 20 t G ußasphalt, 
30 t  W alzasphalt und  40 t T eerm akadam . Die A u to ­
m atik  a rb e ite t e lek tropneum atisch . D ie T em peratu ren  
fü r jed e  einze lne  C harge w erden  se lb sttä tig  auf- 
geschrieben, um  sie dauernd  kon tro llie ren  zu können.

Die n eue  T rockentrom m el der F irm a W iebau  sichert 
e in  k rä ftiges  D urchschlagen d e r Flam m e und  dam it 
d ie  A usnutzung  d e r gesam ten  T rom m ellänge fü r den 
therm ischen Prozeß. D ie V erg rößerung  des T rom m el­
durchm essers sow ie die V erw endung e ines n eu artig en  
B renners m it besonders in ten s iv e r Flam m enbildung 
b e i fe in ste r Z erstäubung  des H eizöles erm öglichen 
auch u n te r schw ierigen B edingungen ausgezeichnete 
T rockenleistungen. Eine gleichm äßige V erte ilung  des 
u n te r hohem  F lüssigkeitsdruck  in  e in e r Schw ebezone 
w irbelnden  G este insm ateria ls sow ie die gegenseitige  
vö llige  D urchdringung be ider K om ponenten v erle ih en  
dem  M ischgut besondere  E igenschaften, die d ie S tand­
fes tigke it der fertigen  S traßendecke ve rb esse rn  helfen. 
In  V erb indung  m it d iesen  G roßanlagen  seien  die 
W i e g e a g g r e g a t e  erw ähnt, die sich als k o n stru k ­
tiv e  E inheiten  einfügen m üssen. D ie Z ifferb lä tter der 
vo llau tom atisch  a rb e itenden  Spezialw iegeköpfe sind 
durch bruchsichere P lexiglasscheiben geschützt. Farbige 
G attierungsre iter, m it deren  H ilfe d ie  e inze lnen  Be­
stan d te ile  d e r M ischung v o rgew äh lt un d  am  Spezial­
w iegekopf e inges te llt w erden  können , erle ich tern  das 
A rb e iten  m it der W aage. W iegeau tom aten  für Zem ent- 
verw iegung  besitzen  e in e  S kala  am  V orw äh lgerä t, an 
der d ie  beabsich tig te  M enge e in g es te llt w ird . Danach 
w ird  d e r A utom at durch Druck auf den  S tartknop f in  
G ang gesetzt, ü b e r  e ine Förderschnecke k an n  der 
Z em ent aus einem  Silo abgezogen  u n d  in  den  W aag e ­
b eh ä lte r  b efö rdert w erden . Bei E rreichen des e in ­
geste llten  G ew ichtes schalte t d ie  Schnecke ab, w obei 
durch die N ach lau fkorrek tu r U ngenau igkeiten  durch 
nachlaufendes M ateria l ausgeglichen w erden . Das 
W iegesp ie l k an n  durch e inen  e lek trischen  Im puls e in ­
ge le ite t w erden , der durch e in  Schaltgerät gegeben  
w ird. D ieses G erä t tr it t bei e in e r bestim m ten S tellung 
des M ischerkübels in  Funktion, w enn  e r näm lich

w ieder zur A ufnahm e des Z em entes b ere its teh t. In 
V erw iege-G roßan lagen  übern im m t d ie  W aage als 
D osiergerä t die F unk tion  eines' S teuero rgans. Die 
W aage  schalte t b e i E rreichen des vo rg ew äh lten  Ge­
w ichtes (Program m steuerung) die M ateria lzu fuhr ab 
und  gib t Im pulse fü r d ie  nächsten  A rbeitsgänge. Für 
solche G roßan lagen  w urden  beso n d ere  S teuerpulte 
m it L euchtschaubildern entw ickelt. (Sie sind  auch in 
H an n o v er zu  sehen.) D iese A n lagen  sind  nicht nu r für 
die B au industrie  (G roßbaustellen , A u tobahnbau , Stau­
w erkbau) in teressan t, sondern  auch fü r die Zement­
industrie , die B etonw aren industrie  m it ih ren  hohen 
Q ualitä tsansp rüchen  an  den  B eton u n d  nicht zuletzt 
auch fü r d ie  chemische Ind u strie  m it a llen  ih ren  w eit­
re ichenden V erzw eigungen  (A ugsburger W aagen­
fab rik  Pfister KG).

TRANSPORTFAHRZEUGE 
Zur D urchführung g roßer B auvorhaben  g eh ö ren  audi 
le istungsfäh ige  T ransportfah rzeuge. H ier so ll n u r ge­
sag t w erden , daß h eu te  auch aus deu tscher Produk­
tion  300 PS D reiachs-H rnterk ipper m it 30 t  N utzlast 
verfü g b ar sind. Ein solches F ahrzeug  w ird  zusammen 
m it and eren  vo n  der F irm a K aelble GmbH auf der 
M esse in  H annover gezeigt. Es h an d e lt sich um  ein 
G roßraum -Fahrzeug, das spezie ll fü r den  Einsatz bei 
der B ew egung v o n  um fangreichen Erd- un d  G esteins­
m assen, aber auch fü r d en  E insatz im  K ohle- und  Erz­
berg b au  entw ickelt w urde. Säm tliche d re i Achsen 
w erden  angetrieben . D ie B etä tigung  d e r großen  Kupp­
lung  w ird  in  d e r n eu es ten  A usfüh rung  durch e ine  luft- 
hydrau lische U n ters tü tzung  erle ich tert. D ie letzte 
ü b erse tzu n g ss tu fe  in  Form  eines P lanetengetriebes 
is t in  a llen  R adnaben  un tergebrach t, dam it d ie  Diffe­
renz ia lge triebe  k e in e  zu  großen  A bm essungen  erhal­
ten  und  die m it zw ei D oppelgelenken  versehenen 
V orderachsw ellen  sow ie die S teckachsen d e r H inter­
achsen v o n  m öglichst g eringen  K räften  beansprucht 
w erden. In  solchen H in te rk ip p e rn  w ird  auch der mit 
A bgas-T urbo-A ufladung au sg es ta tte te  D ieselm otor 
e ingebaut. Z ur V erfügung  s teh t e in  fe in  einstufbarer 
G eschw indigkeitsbereich  m it b is zu 10 V orw ärts- und 
zw ei R ückw ärtsgängen. Beim Z w eiachs-H interkipper 
der F irm a w erden  kom bin ie rte  V erw indungs- und 
Schubbeanspruchungen dadurch vo n  den  F edern  fern­
g ehalten , daß d ie  V orschub- un d  B rem skräfte  b e i Vor­
der- un d  H in terachse ü b e r P ende ls tü tzen  au f den  mit 
D oppel-T-Profil au sgeb ilde ten  F ahrzeugrahm en  über­
trag en  w erden . D as F üh rerhaus is t an  d re i Punkten 
au fgehängt. RAMMEN

F ür das E inram m en vo n  Spundbohlen , vo n  Beton­
p fäh len , schw eren T rägern , S tah lro h ren  u n d  Holz­
p fäh len  au f B austellen  s teh en  le istungsfäh ige  Dampf­
ram m en zur V erfügung. Die F irm a M enck & Hambrock 
GmbH zeig t e ine  als R ohrgerüst-K onstruk tion  aus­
gefüh rte  A nlage  auf der M esse. Durch e ine  Sonder­
ein rich tung  is t sie zum  Ram m en in  N eigung  bis 
zu 45 G rad geeignet. A ls Schlaggerät k önnen  halbauto­
m atische o der vo llau tom atische D am pfram m bäre mit 
e inem  Fallgew icht v o n  m eh reren  T onnen  benutzt 
w erden . Das G erüst der R am m en is t als D reigurt-Trä- 
ger m it D reipunkt-L agerung  ausgeführt. D iese Gestal­
tu n g  m acht n u r e ine  G erüstneigungssp indel erforder­
lich. D ie V erw endung  vo n  hochw ertigen  Stahlrohren
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g ew äh rle is te t große W iderstandsfäh igke it b e i n ied ri­
gem  K onstruk tionsgew id it. A ls A n trieb sque lle  d ien t 
e in e  um steuerbare  D am pfm aschine. D er K essel kann  
m it K ohle oder auch H eizöl geheiz t w erden . D iesel­
o d e r  E lek troan trieb  sind  ebenfalls möglich. D er O ber­
w a g e n  ist um  360 G rad  drehbar. Solche R am m en w er­
d e n  als Landram m en, Schwim m ram m en, K räne und  
K ranram m en gebaut.

ANDERE INTERESSANTE KONSTRUKTIONEN 
Es so ll abschließend noch auf e in ige seh r in te ressan te  
E ntw icklungen eingegangen  w erden , d ie  nicht zum  
S e k to r  Baum aschinen gehören , die ab er auf d e r M esse 
zu  sehen  sein  w erden  u n d  w egen  der vo n  ihnen  v e r­
k ö rp e r te n  bem erkensw erten  F ortschritte  dem  Leser 
n ich t v o ren th a lten  w erden  sollen. So w ird  in  O rig i­
n a lg rö ß e  das T eilstück e in e r m odernen  T a n k e r -  
L ö s c h a n l a g e  gezeigt. Es b es teh t au s S tah lro h r­
d a lb en , die in den  Boden geram m t und  durch Joch­
b a lk e n  m ite inander v e rb u n d en  sind. U ber d iese  Joche 
w e rd e n  se lb sttragend  die R ohrle itungen  zu  den  Lösch­
k ö p fe n  gelegt, an  denen  d ie  T an k er ih re  Schläuche 
anschließen. Eine m öglichst re ibungslose  L agerung der 
R o h re  auf den Jochen is t h ie rb e i e ine  w esentliche 
technische V oraussetzung . W äh ren d  d ieses Teilstück 
zu  e in e r in die See g ebau ten  B rückenkonstruk tion  ge­
h ö rt , an  der g leichzeitig  m eh rere  Schiffe an legen  und  
löschen  können, w erden  m it S tah lroh rdalben  auch frei 
im  M eer s tehende künstliche Löschinseln errichtet. 
D ie se  sind durch R ohrleitungen , d ie  auf dem  oder u n ­
te r  dem  M eeresgründe v e rleg t sind, m it den T anks 
o d e r  der R affinerie au f Land unm itte lb ar verbunden . 
E in e  solche auf 20 b is 30 S tah lroh ren  steh en d e  In se l 
v e rfü g t über a lle  E inrichtungen zum  Löschen selbst 
d e r  g röß ten  T anker un d  b esitz t Pum pen, K rananlagen , 
U m schaltsta tionen  fü r versch iedene L eitungen bei 
versch iedenen  M edien un d  U nterbringungsm öglich­
k e i te n  für das B edienungspersonal. Eine so ld ie  Insel 
w u rd e  von der M annesm ann-A G  an der A dria  vor 
d e m  Hafen R avenna fü r die Raffinerie Sarom  erste llt. 
V o n  der Tochtergesellschaft, d er M annesm ann-M eer- 
A G , w ird zur M esse e in e  n eue  R o h r s c h w e i ß ­
m a s c h i n e  vorgeführt, d ie e ine Schw eißgeschw in­
d ig k e i t  von max. 120 m je  M inute  erreicht^ Das ist 
d u r d i  A nw endung e ines H ochfrequenz-Schw eißverfah- 
r e n s  möglich gew orden, das m it e in e r F requenz von  
450 OOO Hertz n u r durch W iderstandserw ärm ung  a rb e i­
te t .  D er bei d ieser F requenz w irksam  w erdende Skin- 
E ffe k t des e lektrischen S trom es lie fe rt e ine  so schm ale 
Sch-weißzone, daß m it seh r geringem  E nerg ieaufw and  
a u c ii bei großer G eschw indigkeit e ine  e inw andfreie  
S chw eißnah t en ts teh t. D ie Schnelligkeit d ieses V or­
g a n g e s  erlaubt es sogar, b isher als schwer schw eißbar 
g e lte n d e  M ateria lien  nach diesem  V erfah ren  zu 
sc iiw eißen . Solche R ohrschw eißm aschinen sind  für die 
H e rs te llu n g  von  R ohren aus K upfer, M essing, A lu ­
m in iu m  und deren L egierungen ebenso  g u t geeigne t 
w iie  für die Fertigung  v o n  P räz isionsstah lroh ren  und  
E dlelstahlrohren. Sogar R ohre aus w ertv o llen  M e- 
ta l lle n , z. B. für den R eaktorbau, können  dam it h e r­
g ess te llt w erden. A uf der M asd iine  sind  R ohre von  
8 Ib is  32 mm Durchm esser schw eißbar. Ein e ingebau tes 
hyydrostatisches G etriebe e rlaub t d ie  be lieb ig  stufen- 
lo s se  Einstellung der R ohrdurchlaufgeschw indigkeiten.
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Einen vö llig  n eu en  R o h  r t  y  p  zeigen die H oesdi- 
W erke  AG. Er b es teh t aus einem  spiralförm ig geleg ­
ten  B reitband  und  w ird  längs der S toßfugen v e r­
schweißt. D ie doppelse itige  S p ira lnah t h a t e ine  v e r­
s tä rk en d e  W irkung , d ie  e inen  B erstdruck erreichen 
läßt, d er w eit h öher als d ie  rechnerische B andfestig­
k e it lieg t. D as so g es ta lte te  Rohr k an n  H öchstdrücken 
un te rw orfen  w erden . Bei dem  auf d e r M esse gezeig­
ten  28"-R ohr v o n  711 mm äußerem  D urchm esser und  
8 mm W andstä rke , gefe rtig t aus e inem  Spezialstahl 
m it ü b e r 36 kg/qm m  Streckgrenze, sind  das en tsp re­
chend den  A PI-V orschriften für d iese  D im ension 
75 atü . D er B erstdruck b e träg t 135 atü .

*
D am it sei d iese ku rze  B etrachtung abgeschlossen. 
Schon d ie  w en igen  B eispiele  aus dem  B aum aschinen­
bereich  zeigen, in  w elchem  U m fang n eue  Technik in 
H annover gebo ten  w ird. Es is t zu  berücksichtigen, daß 
se lb st aus der B aum aschinensparte n u r w en ige  Bei­

sp ie le  au fgeführt w urden , w äh rend  d ie  M esse viele 
w eite re  B eispiele b ie te t. D azu kom m en dann  die Ent­
w icklungen in  a ll den  anderen  Sparten. Es is t schon 
eine g roßartige  Z usam m enstellung  vo n  K onstruktio­
nen, die h ie r gebo ten  w ird. Eine M esse d ieser A rt 
is t daher durchaus in  der Lage, den  technischen Fort­
schritt durch die G egenüberste llung  vergleichbarer 
K onstruk tionen  zu fördern . H ie r befruch te t e ine  Sparte 
d ie andere . E ntscheidend fü r die A bhaltung  der M esse 
sind  natü rlich  der w irtschaftliche Erfolg un d  die Im­
pulse, die sie der G eschäftsentw icklung der te ilneh­
m enden  W erk e  verle ih t. Da d ie  in  H annover v e rtre ­
ten en  Branchen m it e tw a 75 “/o an  der E xportleistung 
der B undesrepublik  b e te ilig t sind, is t der A blauf der 
M esse für die ganze deutsche V olksw irtschaft von 
w esentlicher B edeutung. B isher h a t H annover ent­
scheidende B eiträge zur S te igerung  des deutschen Ex­
po rts gele iste t. Es w ird  d iese F unk tion  auch diesmal 
und  in  Z ukunft erfü llen  können .

Die Gesellschaftsstruktur der westdeutschen Montanindustrie
V on einem  Spezialm itarbeiter

In den  Besitz der K ohlenfelder des R uhrrev iers zw i­
schen d e r deu tsch-niederländischen G renze und  dem  

östlichen W estfa len  te ilen  sich 42 G esellschaften. 
W enige  G esellschaften m ehr sind  an  der w estdeutschen 
Jah resfö rd eru n g  von  ru n d  130 M ill. t S teinkoh len  b e ­
te ilig t, w enn  m an von  den  Kleinzechen, S to llenbetrie­
b en  und  den  süd- u n d  südw estdeu tschen  S teinkoh len­
b e trieb en  absieht, die a llesam t e ine R anderscheinung 
m it e in e r in  d e r Energierechnung nicht zu  Buch schla­
genden  F örderung  b leiben. Für e ine Betrachtim g der 
Besitz- und  V erbu n d stru k tu r in  der w estdeutschen 
M ontan industrie  sind  sie ebenso  ohne B elang w ie die 
e tw a 50 als W iederw alzer in den  V erzeichnissen der 
M ontanunion  erscheinenden  w estdeu tschen  S tah lun­
ternehm en, die n u r m it W alz fertig stäh len  bescheide­
n e r T onnage auf den  M ärk ten  v e rtre te n  sind. Die 
Z ahl der R oheisen  und  R ohstahl erzeugenden  U nter­
nehm en  b le ib t dagegen  u n te r 40, also  e tw a so hoch 
w ie die der Zechengesellschaften.

Auch u n te r den  R oheisen- und  R ohstah lerzeugern  
hab en  sich W erke  m it w en igen  tau send  T onnen J a h ­
resle is tung , w ie e tw a  die P roduzenten  von  S ieger­
län d er Spezialroheisen , e rh a lten , die m it einem  oder 
zw ei k le inen  Hochöfen oder m it e in e r H eißw indkupol­
ofen-A nlage arbeiten . A ußerdem  ha lten  k le inere  
S tah lw erke  m it einem  E lektro-O fen oder zw ei Sie­
m ens-M artin-Ö fen m it Fassungsverm ögen  u n te r 20 t 
auf Spezialgeb ieten  ih re  S tellung.

D er Besitz is t in  den u n te ren  G rößenordnungen  der 
P roduk tion  k o n stan te r als bei den  oberen. H ier sind 
V eränderungen , zum  B eispiel im Ü bergang m ark­
scheidender G rubenfelder von  e in e r G esellschaft zur 
anderen , se it je  an  d e r T agesordnung. A ber auch die 
Z uordnung von  K ohle und  S tah l is t im  Laufe der G e­

schichte m annigfachem  W echsel un te rw orfen  gewesen. 
Das gleiche g ilt fü r d ie Z uordnung  von  S tah lerzeu­
gung und  -V erarbeitung.

VERBUND V O N  HÜTTEN UND ZECHEN 
Die w irtschaftliche L egitim ität des V erbundes zwi­
schen eisenschaffender Industrie  un d  verarbeitenden  
W erk en  is t hinsichtlich d e r G renzen um stritten , an 
denen  die H ü ttenw erke  in  der T iefenstaffelung  der 
V erarbe itung  m it ih ren  eigenen  K unden in  K onkur­
renz tre ten . A ber u n um stritten  is t d iese  Legitim ität 
bis zur Ä ra  der E ntflechtung in  der V erb indung  von 
H ü ttenw erken  und  Zechen geb lieben , se it die deut­
sche und  die üb rige europäische M ontan industrie  das 
B eispiel der USA nachahm te, w o sich der V erbund 
schon in  der H olzkohlenzeit herausb ilde te . Die P itts­
bu rger S tah lw erke  kau ften  schon in  ih re r Frühzeit 
riesige  W ald rev ie re  auf, um  ih re  B rennstoffversor­
gung zu sichern, und  sie h ie lten  es m it K ohlenfeldern 
ebenso, als sie zur K oksverhü ttung  überg ingen .

D iesem  V erbundbeisp ie l sind  auch d ie  deutschen H üt­
ten w erk e  gefolgt. Es w aren  in  d e r N euen  w ie in der 
A lten  W elt d ie  gleichen Ü berlegungen, d ie  den  V er­
bund  ein führen  und  im m er w eite r vervollkom m nen 
ließen. G ing es ursprünglich  darum , die S te tigkeit der 
R ohstoffversorgung zu sichern, indem  sich die H ütten­
w erke  auf dem  Erz eine K ohlenbasis un d  die W erke 
auf der K ohle e ine  Erzbasis schufen, um  die Bezüge 
w irtschaftlicher g esta lten  zu können , so lie fe rten  die 
K on junk tu rbew egungen  seh r b a ld  e in  neues A rgu­
m ent. Es zeig te  sich, daß d ie K on junk tu ren  von  Kohle 
und  S tahl durchaus nicht para lle l, sondern  im  Zei­
chen von Phasenversch iebungen  verlaufen . D abei ge­
s ta tte t einm al der S tahl und e in  anderes M al die 
K ohle m it ih ren  V eredelungsp roduk ten  e inen  Absatz-
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